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e 255Theater und Rlnſiß
Stadttheater Sonnabend den 5 Dezember Die Liebe wacht

Luſtſpiel von G A de Caillavet und Robert de Flers Spielleitung
Herr Sieg Franzöſiſche Liebenswürdigkeit Grazie und Heiterkeit liegen
über dieſem neuen Stücke Es ſpielt an der Oberfläche des Lebens hin
tiefe Probleme werden nicht aufgerührt und wenn auch aus einem Konflikt
Geſahr drohz ſo wird er lächelnd aus der Welt geſchafft bevor er zum
Verhängnis wird Leicht ſkizziert ſind die Charaktere der Menſchen durch
ſchnittliche Geſtalten des Alltags in der Sphäre ariſtokratiſcher Geſellſchaſt
ihr Leben wird nicht von Stürmen durchrüttelt und der einzige der mit
Donner und Blitz plötzlich aufbrauſt ſauſt vorbei ohne Spuren zu hinter
laſſen Und doch rühren die Verfaſſer an eine ernſte Lebensfrage an Sein
oder Nichiſein einer jungen Frauenſeele ſie erſchöpfen die Frage nicht
dringen in ihre Tiefen und Unmiefen nicht ein aber löſen ſie auf ihre
eigene zarte ſpieleriſche Manier Sie ſtellen einen Satz auf der eine
ernſte Lebenswahrheit enthält und ſuchen eine Theſe zu beweiſen Das
Stück iſt zeitlos und brauchte keineswegs im zwanzigſten Jahrhundert ge
ſchrieben zu ſein für ſeine Verſaſſer iſt die Exiſtenz Jbjens und Haupt
manns nicht vonnöten moderne Lebensbetrachtung und moderne Lebens
zweifel ſpielen in dieſem Luſtſpiel keine Rolle Es iſt beglänzt von einem roſigen
Optimiemus und die urnrſprüngliche Reinheit einer Frauennatur
wird zum Siege geführt Um dies Ziel zu erreichen legen ſie ſich
die Dinge zurecht wie es ihnen paßt und bringen ſie gerade ſolche
Menſchen zuſammen an denen ſich ihre Thee ohne Grübeln ohne
Schwierigkeiten und mit Sicherheit beweiſen läßt Die Liebe wacht
ſie iſt die große Schirmherrin des Lebens ein Frauenherz das von Liebe
zu einem Manne eirſüllt iſt wird einem andern nicht angehören können
ſelbſt wenn das Weib den verzweifelten Schritt tun wenn es um Rache
zu nehmen ſich einem andern in die Arme werfen will auch dann noch
am Scheidewege wird die Liebe ſtärker ſein als ihr Wollen und ſie vor
dem Fall bewahren Damit haben die Verjaſſer wohl im allgemeinen
recht denn eine Frau die vom Weſen eines Mannes ganz erfüllt iſt
nur in ihm noch lebt alle Gedanken und Gefühle mit ihm verwoben hat
für fie iſt die Treue ſelbſtverſtändlich ſie entſteht nicht als Folge eines
Gelübdes ſie ſchwebt ihr auch nicht als Gebot des Anſtandes vor ſondern
ſie iſt ein einfacher Zug des Herzens und ein Geſetz des Lebens Die
Verfaſſer haben recht aber wie geſagt nur im allgemeinen im beſondern
richtet ſich ein ſolcher Fall doch ſehr nach den Menſchen und Umſtänden
Es mag der kleinen Frau Jacqueline in dieſem Stück nicht allzu ſchwer
fallen die Treue zu bewahren wenn ſie von einer ſo nüchternen paſſiven
und phlegmatiſchen Perſönlichkeit bedroht wird wie es der brave Gelehrte
Auguſt Vernet iſt darum meinten wir oben daß die Verfaſſer das Spiel
ſich eiwas leicht gemacht haben Setzen wir an Stelle Vernets eine Er
oberernatur einen Mann der ſeiner ganzen Anlage nach mehr Ausſicht
hat von den Frauen geliebt zu werden als es dem Bücherwurm Vernet
beſchieden iſt wer weiß ob der Skeptiker mit ſeinen peſſimiſtiſchen An
ſchauungen nicht doch recht behält Aber gerade das iſt ja gerade das
Weſen des Luſtſpiels das die franzöſiſchen Auroren ſo ſicher getroffen haben
eine große und ernſte Lebensfrage zu ſtellen und dann lächelnd zu ſagen
Beunruhigt euch nicht die Sache iſt ja gar nicht ſo ſchlimm wie ſie aus

ſieht und ihr werdet ſehen wie leicht ſie ſich auflöſt Als echte Franzoſen
kommen ſie zwar an der Bedrohung ehelichen Friedens nicht vorbei aber
der Ehebruch wird nur als dunkle Wolke am Horizont gezeigt die Ver
faſſer lächeln immer freundlich weiter und kaſſen durch die Wolken wieder
die Sonne ſtrahlen

Der dritte Akt iſt der Höhepunkt des Stückes ihm ſteuern die Verfaſſer
mit großem Geſchick entgegen Hier entſcheidet es ſich daß Jacqueline ſo
kopflos ja leichtſinnig ſie handelt doch einen Schutzgeiſt zur Seite hat
der ſie aus der größten Gefahr ihres jungen Lebens herausführt Die
Liebe Jm erſten Akt iſt zwiſchen den Menſchen des Stückes zunächſt
noch alles unklar Der Hiſtoriker Auguſt Vernet liebt die kleine Jacque
line und hat auch von deren Tante bereits die Einwilligung zur Heirat
mit ihr Jacqueline aber liebt im geheimen den eleganten Kavalier André
dieſer wieder hat ein heißes Verhältnis mit der grande dame Lucienne
von Morfontaine Damit der Kreis ſich ſchließe wird Vernet von der
Klavierlehrerin Urſule geliebt ohne ſich etwas daraus zu machen Jacque
line aber hat das Herz auf dem rechten Fleck ſie ſagt André einfach daß
ſie ihn liebe er findet das koloſſal und verlobt ſich mit ihr zum großen
Entſetzen Lucienne s und Auguſt Vernet s der eben ſeinen Antrag machen
will Jm zweiten Akt iſt das junge Paar glücklich verheiratet Da aber
kommt das Schickſal roh und kalt zwei Jugendfreundinnen erzählen
Jacqueline in einem ziemlich unwahrſcheinlichen Klatſchgeſpräch von dem
früheren Verhältnis André s zu Lucienne Es gelingt André ſie zu be
ruhigen und Jacqueline gewinnt ihre gute Laune wieder da geſchieht
etwas neues Lucienne beſucht das Paar und wird von André empfangen
er erliegt dem alten Zauber und begleitet ſie in ihre Wohnung Das er
fährt Jacqueline unzweideutig und nun verliert ſie den Kopf ſie will
Gleiches mit Gleichem vergelten und ſchreibt Auguſt der ihr eben noch von
ſeiner nie aufhörenden Liebe erzählt hatte daß ſie ihn abends 8 Uhr in ſeiner
Wohnung auſſuchen wolle Zugleich ſchreibt das übernawe Weibchen ihrem
Onkel und threr Tante daß ſie abends um 8 Uhr ihrem Gatten untreu
werden würde Auguſt iſt unterdeſſen mit Urjula in nähere Beziehungen
getreten wie ſeine Wirtſchafterin ſich ausdrückte Sie ſind nicht verheiratet
und tun doch ſo Der Brief Jacqueline s macht ihn glücklich und die
Wirtſchafterin wird beauftragt Urjule die er erwartet mit Takt fort
zuſchaffen Dann foigt die große Szene zwiſchen Auguſt und Jacqueline
die mit glänzender Technik gearbeitet iſt wie Auguſt die Höhe ſeines
Glückes zuerſt nicht faſſen kann ihm nicht gewachſen ſchüchtern und un
beholſen iſt wie Jacqueline als er ſie endlich doch küſſen will auf die
Bücherleiter klettert wie ſie einen zweiten Angriff reſolut mit emem Backen
ſtreich abwehrt und wie ſchließlich doch in Jacqueline etwas aufwacht wie
ein weiches inniges Gefühl zu Auguſt dem ſie ſagt Wie würde ich Sie
lieben wenn ich Sie geliebt hätte Sie war bereit geweſen ſich hin
zugeben und zugleich den braven Jungen für ſeine Liebe zu belohnen
aber ſtärker iſt in ihr die Liebe zu Andrs dieſe Liebe die über ihr wacht
und das geſteht ſie Auguſt Sie ſcheidet von ihm und läßt ihn
weinend zurück den Bekummerten tröſtet Urſule Der letzte Akt bringt
dann ſchlank und leicht die Auflöſung Andrs ſagt endgültig allen Seiten
ſprüngen Valer und beſchließt es an Treue ſeiner kleinen Frau gleich zu
tun und Auguſt erkennt das Glück das Urſule s Liebe für ihn bedeutet

Dieſe Handlung wird gemächlich entwickelt ohne Ueberſtürzung ohne
AutoGeſchwindigkeit und das beſchwingte Leben von Paris wo das
Stück ſpielen ſoll dringt nicht in ſeine Zimmer hinein Aber dafür iſt
ſeine Stimmung eine behaglich heitere wie ſie noch über den Luſtſpielen

einer älteren Zeit liegt im der es ruhiger zuging in der Welt als heut
zutage Unwiderſtehlich geht dieſe Stimmung auf das Publikum über das
ſich in dieſer hiebenswürdigen Welt bald wohl fühlt Jm Dialog gibt es
viele überraſchende drollige Wendungen und der franzöſiſche Eſprit blitzt
hie und da auf doch die Zwei und Eindeutigkeiten der niederen Mufe die
ſo gern von Frankreich nach Deutſchland expediert und leider auch hier
ſabriziert werden bleiben dieſem Stücke vollſtändig fern Wir befinden
uns unter ſeinen Menſchen in angenehmer Gejellſchaft unter Leuten deren
mgang uns Vergnügen macht und wenn es auch nicht diejenigen

Menſchen ſind die auf uns einen tieſeren Eindruck machen und auf unſer
Leben einen größeren Einfluß ausüben ſo werden wir doch immer gern
mit ihnen beim Nachmittagskaffee plaudern oder Lancier mit ihnen tanzen
Wobei nicht unerwähnt bleibe daß Mlle Jacqueline hierbei beſonders in Be
acht täme Und wie in dieſem Luſtſpiel ein junges Mädchen das zur Frau
wird die Hauptrolle ſpielt ſo wendet es ſich beſonders an junge Mädchen
als Publitum Die Venſaſſer ſcheinen ſo kalkultert zu haben wir ſprechen
zwar von Dingen die eigentlich auf der Welt nicht paſſieren ſollen Da
ie aber nun doch paſſieren und o heu wie oft ſo können wir als Welt

beobachter nicht daran vorüber Die Hauptſache iſt dieſe Dinge ſo dar
zuſtellen daß junge Mädchen ſie anſehen können denn ſie geht es doch be
honders an wovon wir reden Liebe und Treuel Auch gar zärtlich geh
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es in dieſem Stücke zu und ein ſanſtes Flüſtern und Rauſchen wie von
Küſſen begleitet die Vorgänge

Gemächlich wie das Stück ſich abwickelt wurde auch geſpielt Jn den
erſten Akten hätte das Tempo wohl etwas lebhafter ſein können das war
allzu vormärzlich benedixmäßig Jm dritten Akt freilich wo die Vorgänge
auf der Bühne die Menſchen doch anders packen als vorher war auch das
Zuſammenſpiel ganz auf der Höhe Als Jacqueline bot Frl Oferta
eine hervorragende Leiſtung Sie zeigte ſich als eine Schauſpielerin von
großer Natürlichkeit und Friſche Sie war natürlich in ſedem Wort mit
jeder Bewegung im Lachen und Weinen Aus dem ſorgloſen lachenden
ſungen Mädchen entwickelte ſie die Jacqueline zur Frau und der Ernſt
des Lebens wirft ſeine Schatten auf dieſe heitere Seele Frl Oferta paßt
mit ihrer Liebenswürdigkeit ihrer Munterkeit ihrer jungen Natvität m
dieſes Stück hinein und hatte an ſeinem Erfolg einen weſentlichen Anteil
Jhr ſtanden zwei Partner zur Seite Herr Gode als André und Herr
Nebel als Auguſt Wir ſchreiben abſichtlich immer Auguſt ohne das
Schluß e des franzöſiſchen Auguſte anzufügen denn wenn er geſchrieben
daſteht erinnert dieſer Name doch zu ſehr an eine Berliner Aujnſte
Herr Gode gab den André mit gutmütigem Humor betonte
die Schwachheit dieſes Lebemannes den Frauen gegenüber und trug
ſein mehrfaches Glück mit Würde Herr Nebel zeichnete mit Feinhent
die Reſigniertheit des Pechvogels Auguſt der an Sympathte
dadurch nur gewann die Unbeholfenheit und Trockenheit des welitfremden
Junggeſellen traten mit Sicherheit in die Erſcheinung und die Rolle war
mit mannigſachen charakteriſtiſchen Zügen und Lichtern ausgeſtattet nur
die Liebe zu Jacqueline hätte noch inniger und wärmer zum Ausdruck ge
bracht werden müſſen Die große Szene Jacquelhnes mit Auguſt wurde
urch das Zuſammenſpiel Frl Ofertas mit Herrn Nebels zu ſtarker Wirkung

gebracht Madame Lucienne fand in Fri Kornow eine Darſtellerin die
thr in jeder Hinſicht gerecht wurde das war wirklich die Dame der großen Welt
die ihre Liebe und Leidenſchaften Freude und Erſchrecken unter der
tächelnden Maske geſellſchaftlichen Ver ehrs geſchickt zu verbergen weiß die
ſich ihrer Macht bewußt iſt und ſie mit ſieghaſtem Lächeln gebraucht
Frau Thiery ſpielte eine Marquiſe mit gelaſſener Ruhe und gleichmäßiger
Heiterkeit und Herr Lentz keinen alten Geiſthichen mit Wärme Fräulein
Gondy war als Klavierlehrerin von großer Einfachheit und Jnnerlichkeit
und Frau Brandow gab als Wirtſchaſterin ein gelungenes Seitenſtück zu
ihrer Wirtin aus 2 Die Aufführung der Novität hatte einen
großen Erfolg Dr Ludwig StettenheimStadttheater Sonntag den 6 Dezember Die ſchöne
Galathea Jm Anſchluſſe an das Volksſchauſpiel der Verſchwender
mit der geſunden wenn auch teilweiſe veralteten Muſik des Romantikers
K Kreuzer hörten wir geſtern ſogar noch eine kleine Operette mit an
Mehr kann jemand der ſich am Sonnkage im Theater amüſieren will für
ſein Geld füglich nicht verlangen Dir ſchöne Galathea von Suppé
gehört der Richtung der ſogenannten Offenbachiaden an Das ſind Operetten
die ſich von ihrer anſtändigen Verwandtſchaft losgelöſt haben und die Reize
der muſikaliſchen Rhythmik und Melodik in den Dienſt einer Art Pryſtitution
ſtellen Es tut einem in der Seele weh wenn man fühlt wie die Muſit
da und dort ihren edlen Kern zeigen möchte aber immer wieder des
amüſanten Effektes halber zurückgeſtoßen und zur Hetäre des Quatſches
verurteilt wird Jn den modernen Walzeroperetten die Galathea gehört
zu den Quadrillenoperetten iſt das Geſamtniveau wieder im günſtigen
Sinne geſtiegen Als Reizmittel Sonntags gegen 11 Uhr abends
ſcheint mir die Suppéſche Galarhea an den richtigen bezw noch möglichen
Platz geſtellt zu ſein Ich habe mit Hochachtung die Elaſtizität unſeres
Theaterorcheſters bewundert Die vergangene Woche hatte ihm für
Theater und Konzert reichlich Dienſt gebracht und es war geſtern bereits
das Tiefland und der Verſchwender mit den erſchlaffenden Pauſen
vorangegangen Die Ouverture zur Galathea kam in ſehr erfrtiſchender
und einheitlicher Weiſe heraus was zum guten Teile aber auch Herrn
Kapellmeiſter Bach zum Verdienſte gerechnet werden muß der mit ſemer
Ruhe und Eleganz die Suppéſche Muſit zuſammenriß als wenn er
irgendwo auf Engagement dirigierte Obgleich die Operette ſchnell vor
bereitet war was auch an den Sangesleiſtungen ſich etwas markierte ſo
wickelte ſich alles doch recht flott und anregend ab Herr Stahlberg gab
den Kunſtmäcen Mydas mit allem Naffinement Wenn ſich die Muſik in der
Operette ſchon ſo viel gefallen laſſen muß ſo iſt es ſchließlich nicht verwunderlich
wenn auch der kunſtbegeiſterte Jude perſifliert und mit Midasohren ver
ſehen wird Wohl wirds einem nicht dabei Herr Stahlberg wahrte
bei aller Charakteriſtik immerhin noch eine mehr mittlere Linie Herr
Gruſelli hatte ſich in der Konzerteinlage zum Verſchwender ziemlich ins
Zeug geleat ſo daß er ſtimmlich den Pygmalion etwas matt heraus
brachte Jm übrigen erledigte er ſeinen Part gewandt und im Gegenſatze
zu zwei anderen Abenden wenigſtens unter eigener Firma Daß die Gala
thea etwas hitzig aufs Repertoire geſetzt worden war bemerkte man auch
an der Sangesleiſtung unſerer geſchätzten Frau von Boer obgleich
auch darſtelleriſch noch genug Gutes übrig blieb Bei einer etwaigen
Wiederholung wird ein anders gefärbtes Licht die Statue etwas vorteil
hafter beleuchten müſſen Der Diener Ganymed wurde von Fräulein
Hilde Mertes ſtimmlich und darſtelleriſch zur Zufriedenheit gegeben
Zu große Anſprüche kann man bei ſo einer Extrazugabe welche die
Galathea geſtern war nicht ſtellen Man ſieht aber wenigſtens den guten
Willen das Repertoire etwas abwechslungsreicher zu geſtalten Herr Kapell
meiſter Bach kann ſo wie ſo etwas mehr Beſchäftigung vertragen Er
war geſtern recht gut C Compes de la Porte

Liederabend von Sven Scholander Schon der Name des in
Halle ja wohlbekannten und hochgeſchäßten Sängers reicht hin den Saal
der Loge zu den fünf Türmen hier bis auf den letzten Platz mit einem
erwartungsfrohen beifallsfreudigem Publikum zu füllen wie es geſtern
abend der Fall war Und wie ſchöpfte der ſchwediſche Troubadour wieder
aus dem Vollen ein ganzes Füllhorn neuer Weiſen ſchüttete er über die
Hörer aus wobei er aber hier und da ſtürmiſch geſorderte ältere als Zu
gaben einflocht Der eigenen Kompoſition von Baumbachs Treuem Ge
ſellen ließ er Zelters Ständchen folgen ihm reihte ſich an das prächtige
Trinklied Der Talisman und ſo ſang und klang es rieſelte und perlte
es in bunter wechſelreicher Folge Bald girrte und klagte bald tollte und
grollte Sänger wie Laute bald rauſchten Embaterien einher bald flatterten
tieine harmloſe Liedchen in die Luft Der Sänger weiß eben alle Regiſter
zu ziehen und überall zu feſſeln hinzureißen Dem zarten Liebeslied ſtellt
er launig das derbe Trinilied gegenüber dem groß hingeworfenen Schlachten
gemälde engliſche Romanze über eine Epiſode beim Siege über die Armada
das kleine Genrebildchen Die Henne von C F D Schubart Neu und
eigenartig war eine Folge von Kompoſitionen von Karl Maria v Weber
aus dem Jahre 1815 in der mit köſtlicher Treffſicherheit die vier Tempera
mente bei dem Verluſte der Geliebten geſchildert werden Hierbei mußte
man den Sänger nicht nur hören ſondern auch ſehen denn was er da in
überſprudelnder Laune und köſtlichem Witz aus Eigenem zugab war wirklich
ſtaunenswert Konnte man dies Mal Scholander zwar nicht in ſeiner
eigenen Landesſprache bewundern ſo doch als echten Troubadour in einem
tadelloſen Franzöſiſch in den Liedern des dritten Teils wohl auch geſanglich
dem beſten des Abends Der zarte Schmelz in La Paimpolaiſe und
das übermütig neckiſche in Jeanne Jeanette et Jeanneton waren He
ſtrickend Zugabe folgte auf Zugabe worunter die vom trunkfeſten Fahnen
träger Jörn Knill und die Scholanderſche Kompoſition von Lilienkrons
Die Muſik konmt beſonders erwähnt ſeien Dem Meiſter der Troubadours

ein frohes Auf Wiederſehen NeubertDrobiſch
Konzert des Lehrergeſangvereins in den Kaiſerſälen

Sonnabend den 5 Dezember 1908 Die naturgemäß engen Schranken
des Männergeſanges dem gemiſchten Chore gegenüber werden einer ſreten
Kunſtentjaitung mehr oder weniger immer hinderlich ſein Es gibt zahl
reiche Stimmen die ſich gegen die große Verbreitung und den Kultus
dieſer Form der ausübenden Kunſt ausgeſprochen haben Wir möchten
uns ihnen nicht anſchleßen ſo lange damit ſolche künſtleriſchen Reſultate
gezeitigt werden wie im erſten Winterkonzerte unſeres Lehrergeſang
vereins und ſo lange echte Tonſetzer nicht aufhören unſeren Männer
chören mit gutem Studienmaterigle zux Hand zu gehen In dieſer letzteren
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70 Stromersparnis
Men achte auf den ges gesch

Namen Osram Campe

Hinſicht hatte Herr Profeſſor Otto Reubke ein Programm aufgeſtellt
das geradezu als muſtergültig bezeichnet zu werden verdient Das warenſämtlich Texte die vertragen von Männern geſungen zu werden das war

durchweg eine Muſik die jenſeits aller Liedertafelſchablone entſtanden iſt
Namen wie Hegar von Othegraven Kremſer deren Träger um die heutige
Stellung des Männergeſanges eine allſeitig anerkannte Bedeutung und
nicht nur bloß in bezug auf ihr kompoſitoriſches Schaffen haben waren
vertreten und daneben eine Anzahl Autoren deren Namen in Männerchor
kreiſen ebenfalls hohen Klang haben J Rietz E Burgſtaller J Brahms
H Hutter und H Rierſch Die knapp und mit ſicheren Strichen gezeichnete
Chorballade Schlafwandel von Hegar eröffnete den Abend Der Verein
zeigte ſich gleich hier mit ſeinem vollen ſatten Stimmklange mit ſeinem
entwickelten Sinne für dynamiſche Abtönungen und nicht zuletzt mit ſeinem
empfindungsreichen Ausdrucke auf einer Höhe der Leiſtungsſähigkeit die
Acunung über Achtung abnötigte Daß hier auch die erſten Tenöre
mit ſieghaftem Glanze das tlangliche Gleichgewicht hielten ſei mit
ganz beſonderer Freude konſtattert Es blieb ſo den ganzen
Abend bis auf einige kleine Stellen in J Rietz Morgenlied in welchen
die tieſen Stimmen vorübergehend die Hegemonte republikaniſch an ſich
riſſen Jm Übrigen gertet dieſe gefällige Kompoſition aber recht gut und
aus dem Schlafwandel ſeien ausdrücklich die virtuos ausgeführte Stelle

Da flattert es weiß heran ſowie die ungemein empfindungsvoll
fomponierte und demgemäß vorgetragene Stelle Es zuckt die Lippe
namhaft gemacht Eine zweite voll großer Wirkung ſteckende Ballade war
mit H Hutters Ablöſung einer packenden dramatiſchen Szene aus den
Soldatenleben gegeben Der Komponiſt hat es meiſterhaft verſtanden
die allgemein menſchliche Größe und Tiefe des dichteriſchez Vorwurfs in
Töne zu fſaſſen und die mancherlei Stimmungen muſikaliſch herauszu
arbeiten Die kalte Winternacht der eiſige Wind die träg dahinſchleichende
Zeit die ſchaurige Ruhe ringsumher das Nahen der unheimlichen
Ablöſung das viſionäre Morgenrot das alles iſt aufs treffendſte in
Melodik Harmonik und Rhythmik feſtgehalten Die Ausführung entſprach
ganz dem Charakter des Werkes und brachte dem Lehrergeſangverein wie
ſeinem hochbewährten Dirigenten den wohlverdienten Erfolg ein Mit
J Brahms ſchlichtem Jn ſtiller Nacht Othegravens Vogel flieg
weiter das unſer altes liebes Kimmt a Vogerl geflogen in äußerſt
entzückendem vierſtimmigen Satze zeigt und endlich Kremſers Komm
o komm holdes Kindchen nach einer anmuttigen niederländiſchen Weiſe
bearbeitet zahlten die Sänger dem Volksliede ihren Tribut Sie trafen
den ſchlichten herzigen Ton den dieſe Lieder verlangen ganz ausgezeichnet
und mußten Othegravens Kompoſition auf allgemeinen Wunſch wieder
holen Der Tondichter bleibt übrigens hier mit der reichen Behandlung der
Mittelſtimmen mehr in den Grenzen der Kunſtgattung wie in dem kompliziert
gearbeiteten Leiermann den ſeinerzeit der Lehrergeſangverein bei der
Feier ſeines 10 jährigen Beſtehens 1905 zu Gehör brachte Die Sommer
nacht von E Burgſtaller die wie die meiſten Chöre erſtmalig aufgeführt
wurde muß als wertvolles Stück Muſik augeſprochen werden das aber
eben nicht leicht zu ſingen iſt Weiche und kraftvolle Stellen folgen in
witkungereichem Wechſel Und H Rietſch Ein ſchön teutſch reiterlied
endlich hat als ein urwüchſig friſcher Chor zu gelten Mit der kanoniſchen
Stimmführung und der ſequenzartigen Folge von Melodieabſchnitten er
innert das ſchön teutſche Lied an emen der größten der teutſchen muſici
an Joh Seb Bach Jnſonderheit iſt der jedesmalige Schluß Sankt
Jörg reutſch allerwegen in ſeiner Wucht und Kraft echt bachiſch
empfunden Auch in dieſen Kompoſitionen zeigteſich der Lehrergeſangveretn
durchaus auf der Höhe Die Reinheit der Stimmung die Geſchloſſenheit
der Jntonation die Feinfüyligkeit in der Abſchattierung das begeiſterte
Angreifen der jeweiligen Vorwürfe die Friſche und Lebendigkeit erfreuten
im weiteſten Maße Alles in allem ein ertolgreicher Abend ſowohl
tür die wackeren Sänger wie für ihren geiſtigen Führer ein genußreicher
Abend für uns die wir zuhörten Soliſtiſch waren an dem Konzerte eine
junge ſympathiſche Celliſtin Fräulein Marie Hahn aus Kiel und unſer
einheimiſcher Baritoniſt Herr Robert Spörry beteiligt Fräulein
Hahn ſpielte Goltermanns melodienreiches moll Konzeat deſſen dur
Adagio das genugſam befannte bevorzugte Vortragsſtück iſt einen
ihythmiſch fein behandelten Mazurka von J Klengel ihrem Lehrer und
Meiſter und Chopins nach dur transporntertes Noktourne Op 9 Nr 2
in der Auffaſſung noch nicht ganz ausgereiſt techniſch aber jedenfalls im
großen Ganzen hoch achtenswert Wenn die Künſtlerin fleizig an ſich
weiter arbeitet wenn ſie im beſonderen ihre Auffaſſung verfeinert ihrer
Cantilene einen größeren Zuſchuß Wärme gibt und der Jntonation fort
geſetzt Beachtung ſchenkt werden wir an ihr eine recht tüchtige Künſtlerin
haben Möchte ſie ſich auch von der modernen Unſitte heilen laſſen ein
Konzert ohne Orcheſterbegleitung zu pielen Warum wählte Fräulein
Hahn in dieſem Falle keine Sonate Herr Spörry wie die Celltſtin
von Chordirektor Karl Klanert am Fſechſteinflügel vegleitet kam uns
diesmal hiſtoriſch wenigſtens mit einer Liedergruppe Er ſang ein
in der Textauffaſſung auffallend ernſtes Liebeslied von Giulio Caccini
Amarilli mia bella Joh Seb Vachs innig empfundenes vBiſt
du bei mir aus dem VNotenbüchlein für Anna Magdeleng Bach
das übrigens in einer dem Original inbezug auf Format Ein
dvand und Seiteneinteilung möglichſt ähnlichen Geſtalt ber Callwey in
München neu erſchienen und um 3 Mk käuflich iſi und J V Zumſteegs
aſt mozartiſch anmutendes Wahre Minne Geſtattete auch eine merk
liche Jndispoſition dem Künſtier nicht die ganz freie Verfügung über ſeine
ſchönen famos gebildeten Stimmittel haperte es namentlich beim Anſatz
in der Höhe ſo konnte man ſich doch des ausdrucksvollen Vortrags mit
dem der köſtliche Gehalt dieſer alten intereſſanten Lieder vermittelt wurde
freuen Beim zweiten Auftreten lieh Herr Spörry ſeine tiefe Empfindung
jein bedeutendes Vortragstalent drei Geſängen von Rob Schumann Aus
den öſilichen Roſen J Brahms So willſt du des Armen und Rich
Wetz Proömium Er jang namentlich ſchön die herrliche Blüte Schumann
ſcher Lyrik Brahms lag dem Sänger zweiſelsohne zu tief worunter die
Wirkung erheblich litt Dem Geſange von Richard Wetz dem Dirigenten
der Erfurter Singakademie auf einen tieſen ſaſt philoſophiſchen Text
Goethe s muß hohe Eigenart nachgerühmt werden Schwere ſynkopterte
Aklorde geben die Stütze zu den weit geſponnenen Tönen der Singſtimme
Jn dieſem Liede iſt alles auf breite Ausladung eingeftellt gemäß dem
Texte Herr Spörry fand ſich damit geiſtig vortrefftich ab ſtimmlich
hätte er wohl noch mehr geben können wenn er wie ſchon erwähnt im
Vollbeſitze ſeiner oft gerühmten Mittel geweſen wäre Paul Klanert

Leipziger Theaterbrief Ein Rechtsanwalt als Dramatiker
Aus Leipzig wird uns geſchrieben Das Neue Theater brachte ein neues
Schauſpiel von dem Leipziger Rechtsanwalt Heinrich Welcker Der
Pfarrer von St Georgen zur Uraufführung Welcker hat bereits
mehrere Bühnenwerke verfaßt und auch Otto Ludwigs Heitheretei
dramatiſiert Das neue Stück ſpielt in den Kreiſen evangeliſcher Geiſt
lichkeit und behandelt in fünf breit ausgeſponnenen Akten den Konflikt der
tirchlichorthodoxen Weltanſchauung und der religiös freteren auf der Natur
wiſſenſchaft baſierenden Der Autor tritt für die jreiere Anſchauung ein
in dem Stück freilich in einer Weiſe die weder recht erfreuen noch recht
überzeugen kann Das Tendenziöſe wird in einem andauernden Wüten
gegen den alten Kirchenglauben völlig einſeirig hervorgekehrt Als dramatiſche
Arbeit iſt das Stück nicht hoch zu bewerten Das Fehlerhafte tritt überall
hervor in der Charakteriſtik im Dialog im ganzen lockeren Aufbau Die
Aufführung war darſtelleriſch recht gut und erzielte infolgedeſſen einen
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Eine sparsame Hausfrau Sie enes billiger iſt eine
gute wenn auch anſcheinend teure Seife zu ihrer Familie täglichen Toilette

verwenden Das Beſte iſt immer das Billigſte außerdem iſt dieKyrrholn en ſehr ausgiebig im Verbrauch und entſpricht ſomit
auch in dieſem Punkte allen Anforderungen ſparſamer Leute Die ſters
treu bleibende Kundſchaft ſpricht für ihre vorzüglichen Eigenſchaften ſo
daß ſie in keinem Haushalt fehlen darf
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ſtarken lokalen Erfolg Mit der erſten Aufführung von Heinrich
Kloſes eigenartiger Märchenoper Jlſebill der in der Handlung das
bekannte Märchen von dem Fiſcher und ſeiner Frau die nie zufrieden iſt
zu Grunde liegt bot das Neue Theater einen höheren künſtleriſchen
Genuß Die Aufführung zeigte in der Jnſzenierung des Oberregiſſeurs
Dr Löwenfeld ganz hervorragend ſchöne Bühnenbilder und gelang
muſikaliſch wie techniſch ungewöhnlich gut ſo daß man wohl ſagen kann
es ſei hier etwas Vorbildliches geleiſtet worden Das Werk das ohne
Pauſe ſich abwickelt wurde ſehr beifällig aufgenom men

Berliner Theaterbrief Ein Judendrama von Henry
Bernſtein Aus Berlin wird uns geſchrieben Der alte Sardou iſt tot
aber ſein Geiſt lebt weiter fort in Henry Bernſtein Unter all denen die
dem Meiſter der Theatertechnik ſeine Tricks abzugucken verſuchten iſt er
der geſchickteſte und erfolgreichſte Fortſührer ſolch dramatiſcher Rechenkunſt
Freilich das eigentlich Künſtleriſche das bisweilen in Sardous
beſten Stücken aufblitzte die bewegliche ſzeniſche Phantaſie des Verfaſſers
der Familie Benoiton die geiſtreich leichte Anmut ſeiner Dialogführung
fehlen dem Schüler wo er nicht mit den ſicheren Effekten konſequent
durchgeführter Konflikte rechnen kann wo nicht Geſtändnis auf Geſtändnis
folgen eine Enthüllung die andere ablöſt und Kontraſt auf Kontraſt prallt
da wird er leicht ſchwerfällig langweilig doktrinär Und es erſcheint als
die geheime Tragik dieſes geſchickten Machers daß er da am plumpſten
und gequälteſten wirkt wo es ihm augenſcheinlich am ernſteſten iſt daß
ſich jeder Verſuch einer tieferen Problemſtellung in der ſeelenloſen Brutalität
ſeiner Technik rächt So iſt es ihm in ſeinem neueſten Werk ergangen
dem Drama Jsrael mit dem uns das Neue Theater recht
raſch nach der wenig erfolgreichen Pariſer Premiere bekannt machte Der
Autor hat die Judenfrage in den Mittelpunkt ſeiner Handlung geſtellt
Ein junger Herzog der ſich die Bekämpfung der jüdiſchen Raſſe zur Lebens
aufgabe gemacht hat und mit allen Mitteln der Rede und Tat gegen die
verhaßten Hebräer vorgeht muß erfahren daß ein jüdiſcher Bankier den
er ſchwer beleidigt hat und im Duell töten will ſein Vater iſt Der
ſemitiſche Antiſemit den ein Jeſuit zur Abkehr von der Welt
und zum Eintritt in ſeinen Orden zu bekehren ſucht und in dem Jehova
und Jeſus in furchtbarem Konflikt um die Herrſchaft ſtreiten nimmt ſich
das Leben Bernſtein iſt ſelbſt Jude und die Raſſenfrage die in gewiſſen
Kreiſen Frankreichs eine ſo gewichtige Rolle ſpielt mag ihm viel zu denken
gegeben und auch manchen Zwieſpalt in ſeine Seele gelegt haben Doch
über einige kluge Bemerkungen die vorurteislos das Gute in beiden Raſſen
anerkennen und über eine Anzahl pathetiſche Tiraden iſt der Franzoſe
nicht herausgekommen Alle Vorausſetzungen dieſer komplizierten Konflikte
alle dargeſtellten Charaltere ſind unglaubhaft und unmöglich Wir wiſſen
nicht was das Herz dieſes reichen jüdiſchen Bankiers der der Geliebte
einer Herzogin wurde ſo furchtbar zerfleiſcht wir wiſſen nicht warum
dieſe ariſtokratiſche Heilige einem ſo edlen Manne ſich hingab der doch
gewiſſenlos genug war ſie zu verführen wir wiſſen nicht ob es dem
jungen Herzog wirklich ernſt war in ſeinem Auftreten als Heiland gegen
die Juden und ſo iſt ſein Selbſtmord nur ein raſches zerhauen des alleu
ſehr verwickelten Knotens Doch kann man wohl immerhin all dieſe
Schwächen die das Stück als ernſthafte literariſche Arbeit richten über
der ausgezeichneten Theatermache vergeſſen Mit einem ſchlichten Raffinement
einer ungeſuchten Virtuoſität entwickelt Bernſtein im erſten Akt knapp und
präzis die Expoſition bringt im zweiten Akt ſeine ſtändige große Aus
einanderſetzungsſzene mit ihrer ſeeliſchen Folterqual und dem ganz lang
ſamen allmählichen Herauspreſſen des mütterlichen Geſtändniſſes läßt den
zweiten Akt in der Kataſtrophe gipfeln und gibt dann in einer ſchlau zu
geſpitzten Pointe die Schlußſzene Dieſe ſichere Technik brachte unterſtützt
von einer nicht ſchlechten Aufführung ſtarken Eindruck hervor Dr P I

Alte Lauchſtedter Theaterzettel
Erinnerungen an die klaſſiſche Zeit des Lauchſtedter

Goethetheaters
Bei der Wiederherſtellung des Lauchſtedter Theaters fand

ſich jetzt vor Jahresfriſt im Polſter einer Bank der Theaterzettel
einer Wallenſtein Aufführung Das Datum war abgeriſſen doch
konnte aus den Namen der Schauſpieler durch Herrn Hofrat Suphan dem
Leiter des Goethe und Schiller Archiws in Weimar feſtgeſtellt werden daß
es ſich um eine Aufführung im Jahre 1801 handelte die alſo vor der
Errichtung des heutigen Schauſpielhauſes auf der alten von Bellomo im
Jahre 1785 erbauten Bühne ſtattfand

Der Verwaltung des Goethetheaters hat nun kürzlich ein Freund des
ſelben eine Sammlung von 36 Stück alter Lauchſtedter Theater
zettel zum Geſchenk gemacht die aus den Jahren 1803 1804 und 1805
alſo der erſten Zeit nach dem 1802 erfolgten Neubau ſtammen und die
ein intereſſantes Bild von den damaligen Theaterverhältniſſen geben

Die Zettel ſind in der damals üblichen charaktervollen Fraktur auf
weiches dünnes Papier das ſich übrigens ſehr gut gehalten hat gedruckt
Der Satz iſt äußerſt geſchickt und geſchmackvoll in der Anordnung doch
laſſen ſchieſſtehende Zeilen und andere Unregelmäßigkeiten darauf ſchließen
daß die techniſchen Einrichtungen der Druckerei nicht auf der Höhe geſtanden
haben Das Format der Zettel iſt verſchieden zwei davon meſſen 36 auf
43 em die meiſten 36 auf 21 und einige nur 18 auf 21 em Das
größte Format kommt beim Namensfeſte des Landesherrn zur Verwendung
und iſt namentlich der eine dieſer Zettel beſonders intereſſant ſeine Ueber
ichriſt lautet

Lauchſtedt
Zonnabend den 3 Auguſt 1803

Zur Feyer
der doppelten höchſten Namensfeſte

Beider Cyurfürſt Sächſ Durchlauchten
Zum Erſtenmahle

Götz von Berlichingen
muit der eiſernen Hand

Schau piel in fünf Aufzügen von Goethe

Perſonen nach der Ordnung in der ſie auftreten
Erſter Aufzug

ete ete

Der Götz war 1772 gedichtet und bereits im Jahre 1774 zu Berlin
in einer zwar mäßigen aber ſehr beifällig aufgenommenen Aufführung zum
erſten Male dargeſtellt worden Goethe hat ihn dann dreißig Jahre
ſpäter 1804 für die Bühne umgearbeitet und in fünf Aufzügen gebracht
dieſe Bearbeitung liegt unſerem Zettel zugrunde Die Bemerkung Zum
Erſtenmahle bezieht ſich wahrſcheinlich nur auf die Lauchſtedter Bühne
da anzunehmen iſt daß Goethe den Götz in ſeiner Neubearbeitung ſchon
vorher in Weimar aufführen ließ Bezüglich der Perſonen des Stückes
findet ſich auf dem Zettel eine kleine nicht unintereſſante Abweichung von
den in den Goetheausgaben üblichen Perſonenverzeichniſſen Jn letzteren
iſt Ein Hauptmann der Reichsarmee angegeben während es auf unſerem
Zettel heißt Barthel von Wanzenau Hauptmann Man hatte offenbar
die Abſicht ſchon durch den Namen das Publikum auf die etwas komiſche
Figur des prahleriſchen Hauptmanns vorzubereiten

Außer dem Götz ſind von Goethe nur noch zwei Stücke vertreten
Der Bürgergeneral am 25 Juli und Clavigo am 11 Auguſt 1803 Bei
der erſtgenannten Aufführung iſt der Verfaſſer merkwürdigerweiſe nicht
angegeben da dies ſonſt nur bei kleineren Stücken unbedeutender Autoren
vorkommt ſcheint es daß Goethe keinen Wert darauf gelegt hat bei dem
Bürgergeneral der doch wohl zu ſeinen ſchwächeren Geiſteskindern zu
rechnen iſt genannt zu werden Aus ſeinem Briefwechſel mit Schiller
geht übrigens hervor daß er ſpäter eine Umarbettung dieſes Luſtſpiels
plante Die Rolle des Schnaps war beim Druck des Zettels vergeſſen
worden und iſt mit Tinte nachträglich beigefügt wie überhaupt
ſolche Korrekturen mehrfach vorkommen Dargeſtellt wurde die Rolle von
dem Schauſpieler Beck von dem Goethe bezüglich der erſten Aufführung
des Stückes im Jahre 1793 in ſeinen Annalen ſchreibt Ein im Fach
der Schnäpſe höchſt gewandter Schauſpieler Beck war erſt zu unſerem
Theater getreten auf deſſen Talent und Humor vertrauend ich eigenthch
die Rolle ſchrieb Er und Malkolmi gaben ihre Rollen aufs volltommenſte
Malkoimi gab den Märten

Schiller iſt mit nicht weniger als 11 Aufführungen unter den Theater
zetteln vertreten Turandot am 27 Juni 1803 am 2 Juli Wallenſtein
Lager am 3 Juli die Braut von Meſſina am 11 Juli die Jungfrau
am 17 Juli der Neffe als Onkel und Wallenſteins Lager am 21 Juh
Carl Moor am 28 Juli die Jungfrau und am 4 Auguſt Don Carlos
Ferner im Jahre 1804 am 23 Juni Wilhelm Tell und am 25 Auguſt
Wallenſtein Da Schiller vom 2 bis 14 Juli 1803 in Lauchſtedt an
weſend war wurde alſo ein großer Teil dieſer Stücke in ſeiner Gegen
wart dort aufgetührt er ichreibt darüber am 6 Juli an ſeine Frau Die

Anſicht eines neuen Publikums gibt mir viele neue Bucke über das
theatraliſche Wejen und ich bin ziemlich gewiß daß ich künftig viel be
ſtimmter und zweckmäßiger für das Theater ſchreiben werde ohne der
Poeſte das geringſte zu vergeben Bemerkenswert iſt übrigens daß bei
der Aufführung am 21 Jult 1803 ſich ſtatt Räuber die Bezeichnung
Carl Moor findet

Von ſonſtigen Autoren ſind zu nennen Shakeſpeare mit Julius
Cäſar Leſſing mu Nathan der Weiſe Moltsre mit Herr
von Hopfenſtein Jffland und Kotzebue mit je 3 Stücken Terenz mit
Die Brüder und Die Mohrin Cherubini mit der Oper Der

Waſſerträger

Mehrfach ſind franzöſiſche Singſpiele und Opern vertreken auf
deren Einführung Goethe nicht wenig Wert gelegt hatte er ſchreibt darüber

Ein unermüdlicher Konzertmeiſter Kranz und ein immer tätiger Theater
dichter Volpius griffen lebhaft mit ein Einer Unzahl italieniſcher und
franzöſiſcher Opern beeilte man ſich deutſchen Text unterzulegen auch gar
manchen ſchon vorhandenen zur beſſeren Singbarkeit umzuſchreiben Bei
Opern ſind meiſt nur die Komponiſten nicht aber die Verfaſſer des Libretto
genannt wie ſich überhaupt die Theaterzettel ſämtlich durch eine wohl
tuende Einfachheit und Knappheit auszeichnen Direktion und Regiſſeur
ſind nirgends angegeben bei den Schauſpielern nur der Familienname
ebenſo bei den Schauſpielerinnen bei denen auch der jetzt übliche Zuſatz
Frau bezw Fräulein fehlt Bei Uebertragungen aus fremden Sprachen
iſt der Name des Ueberſetzers auch wenn es ſich um ſelbſtändige Arbeiten
handelt als nebenſächlich weggelaſſen ſelbſt hei den Brüdern von Terenz
die bekanntlich von dem Kammerherrn v Einſiedel überſetzt waren

Beſonderes lokales Jntereſſe durfte wohl die Aufführung vom 23 Juli 1803
beanſpruchen

Die Saal Nixe
Eine romantiſch komiſche Oper in 3 Aufzügen

Albrecht Graf zu Berka HaideHartwig Graf zu Giebichenſtein Graff
Fräulein Agnes vom Petersberge Teller
Ritter Joſt von Paſſendorf DelsBruno Bergvoigt von Giebichenſtein Eilenſtein

Nach freundlicher Mitteilung des Goethe und Schiller Archivs war
die Saalnixe eine Oper von Kraus bereits im Jahr vorher in Weimar
aufgeſührt worden

Unter dem Schauſpielerperſonal ſind natürlich alle die berühmten
Namen der Weimaraner Bühne vertreten Haide Graff und Malkolmi
mit ſeinen Töchtern die Goethe noch von dem früheren Direktor Bellomo
übernommen hatte Becker der mit ſeinem bürgerlichen Namen von Blumen
thal hieß und in intereſſanten Briefen das damalige Lauchſtedter Leben
geſchildert hat Genaſt von dem wir wertvolle Aufzeichnungen in ſeinen
Tagebüchern über die Weimarer Bühne beſitzen Benda Unzelmann Oels
und andere

Von den Damen ſind häufig vertreten Karoline Jagemann ſpätere
Frau von Heyking und die Demoiſelle Maas von der Goethe ſchreibt
Jhre medliche Geſtalt ihr anmutig natürliches Weſen ein wohlklingendes

Organ kurz das Ganze ihrer glücklichen Jndividualität gewann ſogleich
das Publikum

Eme Trennung zwiſchen Opern und Schauſpielperſonal fand nicht
ſtatt alle Sänger und Sängerinnen wurden auch in den Schau
ſpielen verwendet Wer die muſikaliſche Leitung bei den Opern hatte
iſt nicht auf den Zetteln angegeben dagegen findet ſich regelmäßig die
Bemerkung Die Geſänge dieſer Oper ſind an der Kaſſe für 2 Groſchen
zu haben

Der Anfang der Aufführungen war ſtets um 5 Uhr die Eintritts
preiſe betrugen Erſter Platz Balkon 16 Groſchen Parterre 12 Groſchen
zweiter Platz die letzten Reihen vom Parterre 8 Groſchen und dritter
Platz meiſt Stehplätze 4 Groſchen

Ein Teil der Theaterzeitel ſoll unter Glas und Rahmen in dem
Umgang des Lauchſtedter Theaters aufgehängt werden die
übrigen werden zu einem Heft vereinigt den Beſuchern zugängig gemacht
und dürften jedem der im nächſten Jahr nach Lauchſtedt pilgert eine
fchöne Erinnerung an die vergangenen Zeiten und die großen Dichter
geben

Halle a S G Wolff
Gerichts Zeitung

Strafkammer
Halle 5 Dezember

Pferdediebſtahl Am 15 September am Tage des großen
Herbſtmarktes wurde einem Fleiſchermeiſter ein Pferd geſtohlen das dieſer
in dem Stalle der Gaſtwirtſchaft Weintraube untergeſtellt hatte Wie
ſpäter ermittelt wurde hatte der Schuhmacher Friedrich Gorgas das
Tier geholt dasſelbe dann in dem Lokale des Schankwirts Otto Jakobi
für 45 Mk an den Handelsmann Friedrich Henning verkauft der es
5 Minuten ſpäter für 45 Mk an Jakobi veräußerte Letzterer verkaufte
es auch ſofort wieder für 50 Mk an den Pferdehändler Karl Hellrung
der ſich in dem Lokale befand und dieſer gleich darauf an den Pierde
händler Louis Reimann für 55 Mk der ebenfalls in dem Reſtaurant
ſaß Henning und Gorgas hatten ſich deshalb wegen Diebſtahls Jakobi
Hellrung und Reimann wegen Hehleret zu verantworten Gorgas
behauptete an dem Tage ſeinen Schulkameraden Henning auf dem Markte
getroffen und mit dieſem das Wiederſehen in verſchiedenen Lokalen gehörig
gefeiert zu haben wobei H das Bier bezahlt habe Jhr Weg habe ſie
über den Hof des Gaſthofs Weintraube geführt Hier habe ihm
Henning im Stalle ein Pferd gezeigt und als ſein Eigentum bezeichnet
Er ſei bald darauf nach Hauſe gegangen ſpäter aber einer Verabredung
gemäß mit Henning bei Jakobi wieder zuſammengekommen Hier habe ihm
Henning nun plötzlich zugeflüſtert Weißt Du da drüben ſitzen Pferde
händler Hellrung und Reimann da wollen wir mal einen Scheintauf machen
Auf ſeine Frage was er damit meine habe H ihm ein Zeichen gegeben
mit hinauszukommen und draußen ſei ihm dann erklärt worden welche
Rolle er ſpielen ſolle Er habe nämlich ein Pferd das er angeblich von
ſeinem Schwiegervater habe dem H zum Kauf anbieten dann das Pferd
aus der Weintraube holen und es ihm zum Schein für 40 Mk verkaufen
ſollen Das Geld ſolle zum Schein bar gezahlt dann aber wieder zuruck
gegeben werden Das Geſchäft habe ſich auch in dieſer Weiſe abgewickelt
An einen Diebſtahl habe er dabei nicht gedacht denn er ſei ſo ſchwer be
trunken geweſen daß er die Sache nicht habe durchſchauen können rm
beſtritt dagegen mit Gorgas in verſchiedenen Lokalen geweſen zu ſein un
beha ptete daß G ihm das Pferd zum Kauf angeboten habe Von dem
Diebſtahl habe er keine Ahnung s Die der Hehlerei Bezichtigten be
ſtritten ebenfalls jede Schuld ie wollen von dem Diebſtahl keine
Ahnung gehabt haben Das Pferd hätten ſie als Schlachttier gekauft und
da ſei der bezahlte Preis angemeſſen geweſen Der Beſtohlene erklärte
demgegenüber daß das Pferd einen Wert von 250 Mk gehabt habe es
ſeien ihm 210 Mk geboten worden er habe das Tier dafür aber nicht
fortgeben wollen Das Gericht hielt die Darſtellung des Gorgas für die
richtige und nahm an daß die Anſtiftung zum Diebſtahl von Henning
ausgegangen iſt Gorgas ſei aber auch nicht unſchuldig denn er habe
die Sachlage wohl überſehen können Die Schuld der übrigen Angeklagten
ſei aber nicht genügeud erwieſen Henning wurde zu 6 Monaten Gorgas
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt Jakobi Hellrung und Reimann
wurden freigeſprochen

Diebſtahl Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Be
auttenbeleidigung Der bereits oft beſtrafte Arbeiter an Labes
wurde in der Nacht zum 24 September mit ſeinem Bruder Emil von
einem Polizeiſerzeanten angehalten als ſie mit 2 Säcken Kartoffeln die
Burgſtraße entlang kamen Sie gaben an die Kartoffeln von einem
gewiſſen Schmidt aus Seeben geholt zu haben Der Beamte ließ ſie
ehen weil ihm die Brüder bekannt waren Als er am andern Morgen

in der Wohnung des Emil Labes nach der Herkunft der Kartoffeln forſchte
behauptete Labes ihr Mann habe die Kartoffeln geſchenkt bekommen
Dieſe Angaben erwieſen ſich als unwahr und Julius Labes legte auch
bald ein Geſtändnis dahin ab daß er und ſein Bruder die Feldfrüchte
eſtohlen hätten Dieſes Geſtändnis wiederholte er auch vor rEnit Labes konnte ſich zu einem Geſtändnis aber nicht bequemen

trat vielmehr mit der Behauptung hervor die Kartoffeln von ſeinem
Bruder für 8,70 Mk gekauft zu haben Julius ſage aus Rache die Un
wahrheit Da aber die früheren Angaben der Angetlagten und das Heran
ſchaffen der Kartoffeln zur Nachtzeit für die Richtigkeit der Darſtellung
des Julius L ſprachen ſo hielt der Gerichtshof beide des Diebſtahls
ſchuldig und verurteilte Julius Labes mit Rückſicht auf ſeine vielen Vor

ſich aber auch noch vor dem Schöffengericht wegen Widerſtandes gegen die
Staaisgewalt und Beamtenbeleidigung zu verantworten Als er nämlich
wegen des Diebſtahls am 22 Oktober in der Gerichtsſchreiberei zu er
ſcheinen hatte benahm er ſich ſo ſehr ausfallend daß er in Unterſuchungs
haft abgeführt wurde Dabei leiſtete er wiederholt heftigen Widerſtand
ſodaß er gewaltſam in das Gefängnis gebracht werden mußte Die Be
amten überſchüttete er dabei noch mit Schimpfreden Dieſes Verhalten
brachte ihm eine weitere Strafe von 1 Monat 4 Tagen Gefängnis ein

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Arbeiter Hermann
Krahmer aus Peißen zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt Der Angeklagte iſt wegen gleicher Delikte bereits
mit 3 Jahren 2 Jahren und 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus vorbeſtraft
und befand ſich erſt kurze Zeit wieder auf freiem Fuße

Ein Meſſerlump Der 18jährige Steinbruchsarbeiter Guſtav
Gutacker benahm ſich am 31 Oktober in der Kantine des Steinbruchs
bei Schwerz ſo ungehörig daß er durch den Nachtwächter hinausgebracht
werden mußte Darüber erregt ſtach er den Wirt als dieſer vor die Tür
trat mit einem Meſſer in die Bruſt Der Verletzte iſt noch nicht wieder
hergeſtellt ſodaß er zum heutigen Termin nicht erſcheinen konnte DerMaſſeriumpy wurde auf 1 Jahr und eine Woche ins I rgris geſchickt

Schwere Jungen Der 20 jährige Fleiſchergeſelle Hermann
Schulze aus Heſſen und ſein 21 Jahre alter Berufsgenoſſe Otto Lang
nickel aus Gröſt lernten ſich im September d J in Berlin kennen wo
beide ein Faulenzerleben führten Letzierer der eben erſt das Gefängnis
verlaſſen hatte wollie auch wie er offen erklärte nicht mehr arbeiten ſich
vielmehr ſoviel zuſammen ſtehlen damit er ins Ausland könne um dem
Militärdienſt zu entgegen und ſo ſagte er denn eines Tages zu Schulzeder auch ſchon 2 Vorſtrafen wegen Diebſtahls auf dem Kerbhoize hatte

Wir wollen mal was Ordentliches drehen Schulze war auch ſofort
Feuer und Flamme und ſo wurden Pläne geſchmiedet Sie beſchlioſſen in
der Provinz Einbrüche auszuführen Am 22 September fuhren ſie mit
den nöngen Dietrichen verſehen nach Wirtenberg Hier brachen ſie in der
folgenden Nacht bei einem Gaſtwirt ein plünderten 3 Automaten aus
wodurch ſie 40 Mk eroberten Sie nahmen auch noch 300 Zigaretten
einige Kiſten Zigarren eine Ruckhack und 2 Fahrräder mit verkauſten die
letztern in den nächſten Ortſchaften für je 20 Mk und fuhyren dann nach
Berlin zurück Zwei Tage ſpäter machten ſie einen Abſtecher nach Lucken
walde Da ſie hier aber am Einbruch behindert wurden fuhren ſie weiter
nach Halle wo Schulze vorher einige Wochen gearbeitet hatte In der
Nacht zum 26 September brachen ſie mittels Dietrichs bei dem Fleiſcher
meiſter Schl in der Geiſtſtraße ein und hießen 70 Mk bares
Geld verſchiedene Münzen Armbänder Broſchen Ohrringe einen
Trauring eine goldne Damenuhr u a mitgehen Sie teilten ſich
die Beute reiſten nach Berlin zurück und führten einige Tage
mm Geſellſchaft von Kellnerinnen die ſie teilweiſe mit den Schmuckſachen de
ſchenktten ein flottes Leben Am 28 September tnafen ſie aber ſchon
wieder in Halle ein Diesmal hatten ſie den noch unbeſtraften 23 jährigen
Fleiſchergeſellen Auguſt Geiffer aus Celle den ſie in Berlin kennen gelernt
hatten mit dem ſie erzählt hatten daß in Halle Arbeit zu finden ſei
den ſie aber für würdig hielten ſie bei ihrer Arbeit zu unterſtüzen
worüber ſie ihn allerdings nicht eingeweiht haben ſollen Bis um 12 Uhr
abends amüſierten ſie ſich in einem Lokale in dem eine Damenkapelle
wielte dann begaben ſie ſich in eine berüchtigte Straße worauf ſie in der
Nikolaiſtraße an ihr Werk gingen Als Geiffer der etwas zurück
gebreben war in dieſer Straße ankam hatten ſeine Genoſſen bereits den
Laden des Friſeurs geöffnet und waren ſchon fleißtg beim Einpacken
G ließ ſich denn auch nicht lange zum Mitarbeiten nötigen Hier
wurden allerlet Friſeurartitel in großer Menge eingeſteckt Während nun
Langnickel und Geiffer noch bei der Beſchäftigung waren brach Sch
allein bei Frau die in demſelben Hauſe wohnt ein und ſtahl 17 M
einige Eier und Zigarren Da alles nach Wunſch gegangen war beſchloſſen
ſie in der Nacht noch einen dritten Einbruch auszuführen Jn der
Ulrichſtraße ſtatieten ſie einem Herrenkleidergeſchäft einen Beſuch ab
Schulze ſuchte ſich hier einen neuen Anzug aus den er ſofort anzog
Langnickel wechſelte die Beinkleider und Geiffer glaubte ein neuer
Paleiot könne auch nicht ſchaden Von einer Patentkaſſe ſprengten ſie
den Boden ab und nahmen das Geld es ſollen 81 Mk geweſen jem
an ſich Als ſie aber den Laden verlaſſen wollten wurden ſie bemerkt
Sie flohen durch ein Fenſter auf den Hof wurden aber hier von einem
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft einem Polizeibeamten und
anderen Perſonen feſtgenommen Vor Gericht gaben alle drei Angeklagte
die ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen zu nur Geiffer will
nicht geahnt haben daß die Mitangeklagten auf Diebſtähle ausgehen
wollten er habe davon erſt etwas gemerkt als ſie in der Nicolaiſtraße
den Laden geöffnet hatten auch habe er ſelbſt nichts genommen ſondern
von den andern nur etwas abbekommen Langnickel zeigte ein verſtocktes
Weſen Er äußerte daß er nicht arbeiten ſondern auf der betretenen
abſchüſſigen Bahn ſortſahren wolle Als der Staatsanwalt gegen ihn
3 Jahre Zuchthaus beantragte erklärte er ſofort Jch nehme die Strafe
an obgleich er aus Schulzes Munde gegen den ebenfalls eine Zuchthaus
ſtrafe beantragt war gehört hatte wie dieſer bat man möchte ihm doch
noch einmal mildernde Umſtände zubilligen er habe ſich feſt vorgenommen
wieder ein ordentlicher Menſch zu werden Das Gericht verſagte denn
auch dem Langnickel mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt Schulze dem mildernde Umſtände
zugebilligt wurden wurde auf 2 Jahre und 10 Monate ins Gefängnis
geſchickt und der noch unbeſtrafte Geiffer wurde als der Verführte an
geſehen und mit einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten belegt

Aus der Amgebung
Diemitz 7 Dezember Stiftungsfeſt Am Sonnabend felerte

in den Räumen des Schaaj ſchen Lokals der hieſige Haus und Grund
beſitzer Verein bei Konzert ſein 1 Stiftungsſeſt Eine von den zahlreich
Erſchienenen veranſtaltete Sammlung zu gunſten der Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute zu Radbod ergab die Summe von 12 Mk EinBall Leſhioß das in jeder Beziehung gut verlauſene Feſt

Ammendorf 6 Dezember Auszeichnung Dem landwirt
ſchaftlichen Arbeiter Auguſt Meerbote hierſelbſt iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden

Sangerhauſen 6 Dezember Verbrannt Jn das hieſige
Krankenhaus eingeliefert wurde Donnerstag abend von Allſtedt ein
Handwerksburſche der in einer dortigen Herberge zu dicht an einen
ſtark geheizten Ofen auf eine Bank Schlafen niedergelegt hatte und
dabei den Rücken ſchwer verbrannte Allem Anſcheine nach war der Ver
unglückte betrunken geweſen

Aken 6 Dezember V Einen jähen Tod fand derim 75 Lebensjahre ſtehende hieſige Böttchermeiſter Michaelis Als er
das Gehöft der Oelmühle mit ſeinem Geſchirr verlaſſen wollte ſtürzte er
aus der Schoßkelle ſo unglücklich herab daß ihm die Räder über den
Oberkörper gingen Der Tod trat nach wenigen Minuten ein

Köthen 5 Dezember Verbrannt Die an Krämpfen leidende
Frau des Gutsbeſitzers Meiß ner im benachbarten Els dorf wurde am
Freitag abend von einem epileptiſchen Anfalle heimgeſucht als ſie ſich im
per beſand Dabei riß die Frau die brennende Petroleumlampe vom
iſche dieſe explodierte und die Flammen ergriffen die Kleider der un

giücklichen Frau Die Frau erlitt ſo ſchwete erletzungen daß ſie nach
wenigen Stunden ſtarb

Köthen 6 Dezember Betriebsunfall Vorgeſtern nachmittag
gegen 4l Uhr entgleiſte in der am Holländerwege in der Nähe vom Gute

an in hieſiger Feldmark belegenen Weiche der KöthenRadegaſter Kleinahn wo das Schmalſpurgleis nach der Zuckerfabrik Kiep t

ein mit 17 Wagen mit Zuckerrüben beladener in der Richtung nach
fahrender Zug ſo daß die vorderen 6 Wagen umſch ugen und vie Gleiſe
der Kleinbahn mehrere Stunden ſperrten An der zuge e der Weicheſoll der Splint Vorſtecker defekt und aus dem Splintloch Kerausgeſelen
ſein wodurch der le herbeigeführt wurde Perſonen wurden nicht
verletzt Der Materialſchaden ſoll jedoch nicht unbedeutend ſein

o Bernburg 6 Dezember Selbſt geſtellt Erhängt
Lehrer früher in Neundorſ jetzt in Gröbig hat ſich vorgeſtern freiwi
der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt und iſt verhaftet worden Er
in die Sittlichteitsverbrechen in Neundorf verwickelt ſein Der 36 Jahre

alte verheiratete Hausdiener F hat ſich vorgeſtern n demr eines hieſigen Geſchäftshauſes erhängt Kranlheit ſoll die Urſache
des Seilbſtmordes ſein

Waſſerſtände Am 6 Dezember Wetßenfels e 0,02
Calbe

Kraken zu 6 Monaten Getkänanis und Emil Labes dellen Vorſraten auf Knravage öis Gorreha 1,42 e
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anderem Gebiete liegen zu 2 Wochen Gefängnis Julius Labes ſen
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